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Amtliches. 


Berlin, 14. Juli. Der König hat den Gutsbeſitzer und Reg 
AR. a. D. Jobann Leopold v. Loeſch auf Langhelwigsdorf zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Bolkenhain ernannt. 


TREE Telegraphiſche Nachrichten. 
fehl, 14. Juli, Abends. Der deutſche Kaiſer und der Kaiſer 
von Oeſterreich machten beute nach dem Diner einen Ausflug zu 
Wagen über Steg nach der Goſaumühle. Die beiten Kaiſer fahren in 
dem erſten Wagen allein, in dem zweiten fuhr die Kaiſerin mit ver 
Gräfin Schaafgotſche. Die Prinzeſſin Giſela wird Heute Abend hier 
erwartet. — Der japaneſiſche Geſandte Sand iſt bier eingetroffen. 725 
Der deutſche Kaiſer und Kaiſer Franz Joſeph und feine Gemahlin, 
die ihre Rundfahrt am See bis Obertraue ausgedehnt hatten, ſind 
Abends 9} Uhr von Hallſtadt hierher zurückgekehrt. Vor dem Hotel 
Eliſabeth, wo Kaiſer Wilhelm abgeſtiegen iſt, ſpielt die Militärmuſik, 
ringsum auf den Bergen brennen Freudenfeuer und die einheimiſche 
und hierher zuſammengeſtrömte fremde Bevölkerung drängt ſich um 
das Abſteigequartier des Kaiſers. 

15. Juli. Der Kaiſer Franz Joſeph ſtattete heute Morgen dem 
deutſchen Kaiſer einen längeren Beſuch ab. Der deutſche Kaiſer em⸗ 
pfing im Laufe des Vormittags dem Fürſten Hohenlohe und Baron 
Mondel. Um 43 Uhr findet Hoftafel ſtatt. 

Wien, 15. Juli. Dem „Neuen Fremdenblatt“ geht aus Iſchl 
die telegraphiſche Nachricht zu, daß die Kaiſerin Eliſabeth nach dem 
geſtrigen Diner dem deutſchen Kaiſer die Zuſicherung gegeben habe, 
auf ihrer Rückreiſe von der Inſel Wight die Kaiſerin Auguſta in 
Baden⸗Baden oder Koblenz zu beſuchen. Wie das Blatt weiter wiſſen 
will, ſoll der deutſche Kaiſer dies ſofort auf telegraphiſchem Wege der 
Kaiſerin Auguſta mitgetheilt haben. . 

Carlowitz, 14. Juli. Der ſerbiſche Kirchenkongreß iſt heute nach 
Beendigung der Veriftkationsarbeiten konſtituirt worden. 

Verviers, 14. Juli. Bei der heutigen Erſatzwahl zur Depu⸗ 
tirtenkammer an Stelle des verſtorbenen liberalen Abgeordneten 
David wurde der klerikale Kandidat Simonis mit 1464 Stimmen 

ür a 

London, 15. Juli. Der Staatsſekretair des Auswärtigen, Earl 
of Derby, hat unterm 4 d. eine Depeſche an die hieſige ruſſiiche Bot⸗ 
ſchaft gerichtet, in welcher die Auffaſſung der engliſchen Regierung 
über den Brüſſeler internationalen Kongreß über das Kriegsvölker⸗ 
recht näher dargelegt wird. In der gedachten Depeſche werden die 
Beweggründe, die den Kaiſer von Rußland beſtimmten, die Konferenz 
in Brüſſel in Vorſchlag zu bringen, in vollſtem Maaße gewürdigt. 
Desungeachtet habe ſich die engliſche Regierung indeß von der Noth⸗ 
wendigkeit einer Vorlage nicht überzeugen können, deren Berathung ge⸗ 
genwärtig nur zu leicht zu Klagen, Differenzen und Gegenbeſchwerden 
ſeitens verſchiedener Delegirten Anlaß geben könnte. Die engliſche 
Regierung vermöge die Tragweite des Projektes in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange nicht einzuſehen und fühle ſich deshalb veranlaßt, ſich näher zu 
rklären. England habe bereits den Beweis dafür geliefert, daß es 
bemübt ſei, die unnützen Leiden des Krieges zu verhindern und würde 
auch jetzt der Berathung von einzelnen militairiſchen Detailfragen 
nicht entgegen ſein. Es ſei aber feſt entſchloſſen, an einer Be⸗ 
rathung derjenigen Regeln des Völkerrechts nicht theilzunehmen, welche 
die Beziehungen der Kriegführenden zu einander genau begrenzen, 
eben ſo wenig könne es neue Verpflichtungen übernehmen betreffs der 
allgemeinen prinzipiellen Grundſätze des Völkerrechts. Und zwar um 
fo weniger, als mindeſtens eine Regierung beabſichtige, einen Dele⸗ 
girten der Marine zu dem Kongreſſe abzuordnen und die Kompetenz 
der Konferenz auf Fragen des Seekriegsrechtes auszudehnen. Eine 
derartige Erweiterung der Kompetenz der Konferenz könnte aber im 
böchſten Grade nachtheilig werden. Die engliſche Regierung glaube 
ſich im vollen Einverſtändniß mit den eigenen Anſichten des Kaiſers 
von Rußland zu befinden, wenn ſie zum Voraus gegen ein derartiges 
Vorgehen Verwahren einlege. 

Der Prim von Wales hatte geſtern in Chiswick ein glänzendes 
Gartenfeſt zu Ehren des deutſchen Kronprinzenpaares gegeben. 

Konſtantinopel, 14. Juli. Dem „Levant Herald“ zufolge iſt 
der Entwurf, betreffend die Errichtung einer Reichsbank, vom Minis 
ſterium genehmigt und wird das Dekret, welches der Banque impe⸗ 

riale ottomane die im Entwurfe enthaltenen neuen Gerechtſamen und 
Privilegien ertheilt, demnächſt veröffentlicht werden. 

Bukareſt, 15. Juli. Die Kommunalwahlen find hier ebenſo wie 
im ganzen Lande entſchieden im regierungsfreundlichen Sinne ausge⸗ 
fallen. — Fürſt Carl verläßt heute Sinai. 


. Berlin, 15. Juli. 

— ueber das Attentat auf den Reichskanzler werden nach 
und nach immer mehr Einzelheiten bekannt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
von einem Augenzeugen berichtet: 

Als Bismarck ſeine übliche Spazierfahrt machte, feuerte, wie der 


„Telegraph“ bereits berichtet, ein in der auf fein Erſcheinen harrenden 
Volksmenge ftehender Menſch fein Piſtol auf ihn ab. Die Kugel 
fſtreifte leicht die zum Gruße des am Wege ſtehenden Zauberkünſtlere 
Bellachini ausgeſtreckte Hand, ſonſt bäkte fie glücklicher Weiſe wohl 
22 * ehlt. Der Fürſt ſtieg aus dem Wagen und wollte, nachdem 
er urz von dem gehabten Schreck geſammelt, wieder einſteigen, 
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doch zog ihn der Dr. Diruf in fein Haus. Die Tochter Bismard’d 
ſtand, berbeigerufen durch den Knall und das darauf folgende Lärmen, 
einer Bildſäule gleich auf dem 
in das 3 
Darmſtadt 
Erſten, welche den Attentäter eratifien, welcher darauf von fünf bis 
ſechs Herren nach dem holizeigefätenß ö 

Wege dahin war er kaum vor der Wuth des erbitterten Publikums 


5 ae 
er in Fol, 
Fürſten Bismarck entb oten; nach einer Kundgebung des Bedauerns 
über deſſen Verwundung fragte er den Sänger nach feiner Lands⸗ 
mannſchaft, worauf derjelbe ſich als Ungar präſentirte. Der Fürſt 
alen zu feiner Gemahlin gewandt, ſcherzhaft: „Ungarn und Deutſche 


demnächſt von feinem“ 
dem Badekommiſſar, d i 
Gefäagniß, wo ihm der Mörder auf feine Frage, 
was ihn zu feiner That bewonen habe, 
Mitglied eines katholiſchen Geſellenvereins und hätte die Abſicht ge⸗ 
habt, ihn wegen der Kirchengeſetze zu erſchießen. 


Mörder iſt der Böttchergeſelle Edu ard Franz Ludwig Kull⸗ 
mann. Derſelbe ſtammt aus Neuſtadt⸗Magdeburg und iſt 21 
Jahre alt. 


eines in den Reſtaurationen in Magdeburg ſehr bekannten Handels⸗ 
mannes, der dort Spickaale verlaufend umhergeht. Seine Mutter 
befindet ſich ſchon ungefähr ein Jahr in Halle 
Geiſteskrantheit. 
ihr zweiter Sohn eine Stelle antrat, 
Glück der Familie begründete. 8 
und ſtreng katholiſch. Der älteſte Sohn, Eduar 
in Kiſſingen begangen, 0 
> Böttcherhandwerk erlernt, iſt dann 
weſen, 
früheren Lehrmeiſter auf der ne 
tiren, wofür ihn / Jahr Gefän 

Strafe er ſich kur 

und ſeinen Vater bi 
Eine ſchon am Dienſtag Abend in der 
durch den 
Magdeburg vorgenommene Hausſuchung iſt unter dieſen Umſtänden 
erfolglos geblieben. Zalman sen. 1 erklärt, daß er gar 


— 


burg geglaubt. Der „ 


ſei, von dem in Köln wohnenden 
eine, Schäffer, die Erklärung zuge . 
ſelben zu Gebote ſtehenden ſiakiſtiſchen Liſten in Salzwedel ein ka · 
tholiſcher Geſellenverein nicht beſteht. 


wandte man ſich an 


Mittag⸗Ausgabe. 


Jahrgang. 
Donnerſtag, 16. Juli. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Balkon und wurde von einem Herrn 
Der Hofopernſänger Lederer aus 


und der Kaufmann Schleſinger aus Berlin waren die 


immer . e 
transportirt wurde. Auf dem 


in die Hand gebiſſen hatte und 
wurde zum 


Lederer, den der Kerl ir 
olze deſſen den Arm in der Binde tragen muß, 


nen], Der Reichskanzler verabſchiedete ſich 
5 von Frau und Tochter, und fuhr mit 

ſich inzwiſchen eingefunden hatte, nach dem 
wer er ſei u 
er ſei 


en ja immer zuſammen!“ 


ganz ruhig erwiderte, 


Die Perſon des Verbrechers iſt nun genauer feſtgeſtellt. Der 


Wie wir der „Magdeb. Ztg.“ entnehmen, iſt derſelbe der Sohn 


wegen unheilbarer 
Sie wurde an dem Tage wahnſinnig, wo 
die ihrer Meinung nach das 
(term find aus dem Eichsfelde 
d, der das Attentat 
bat 4 Jahre bei einem magdeburger Meiſter 
ein Jahr in der Fremde ge⸗ 
Rückkebr in Geſellſchaft Gleichgeſinnter ſeinen 
e mit Mefſerſtichen zu trak⸗ 
niß traf, nach Abbüßung welcher 
vor Pfingſten d. J. wieder in die Fremde begab, 
8 heute ohne Nachricht von ſich gelsfien hat. 
Wobnung des Vaters 
Staatsanwalt von 
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um bei ſeiner 


Polizeipräſidenten und den 


nicht ge⸗ 
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De u. Ztg. it in Bezug auf die Angabe, daß 
Mitalied des kacholiſchen Geſellenvereins von Salzwedel 
Präſes der katholiſchen Geſellenver⸗ 
angen, daß nach Ausweis der dem ⸗ 


der Mörder 


Auch die heutige „Fro vinztal⸗Korreſp.“ widmet dem Atten⸗ 


tat einen Artikel, von dem der Schlußpaſſus bemerkenswerth erſckeint . 
Nachdem das offiziöſe Organ der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der 
Fürſt in den Kundgebungen der innigen Teilnahme und Verehrung, 
die ihm auch auf dieſen Anlaß von allen Seiten, von den Thronen 
ebenſo wie aus den Hütten des Volkes zugehen, einen Erſatz für die 
ſchmerzliche Erfahrung, die ihm dieſe That von deutſcher Hand berei⸗ 
ten mußte, und neue Ermuthigung zur kräftigen Fortführung ſeines 
mit voller patriotiſcher Hingebung erfaßten Werkes finden werde, 


ſchreibt daſſelbe: 

Für die Regierung aber wird der Mordverſuch von Kiſſingen mit 
Rückſicht auf die Umftände, die ihn charakteriſiren, ein dringender Ans 
laß fein, den Quellen, aus welchen Fangtismus ungebildeter fatbo- 
liſcher Volkskreiſe immer neue Nahrung ſchöpft und ſchließlich bis zum 
Verbrechen des Meuchelmordes getrieben wird, näher zu treten, um 
die Mittel und Wege in Betracht zu ziehen, ihrer unheilvollen Wirk⸗ 
ſamkeit zum Wohl des Vaterlandes Einhalt zu thun. 


Ueber das Befin den des Reichskanzlers Fürſten Bismarck er⸗ 
fahren „Staats⸗Anz.“ und „N. A. 3.“ aus Kiſſingen, daß derſelbe in 
der erſten Nacht nach dem Attentat ziemlich ruhig geſchlafen hat. „Die 
Wunde hat bisher glücklicherweiſe lein Fieber im Gefolge gehabt und 
es iſt Hoffnung vorhanden, daß ſie ſchon in einigen Tagen zugeheilt 
fein wird. Hiernach wäre alſo die gegentheilige Meldung der „Nat. 
Ztg.“ zu berichtigen. 


Etwas verſpätet bringen die Zeitungen nachſtehende, die Woh⸗ 
nung Bismarcks betreffende Geſchichte: al 


Bevor Fürſt Bismarck feine jetzige Wohnung in Kiſſingen miethen 
ließ, war dieſelbe bereits durch einen der bedentendſten berliner 
Doubleſtoff⸗Fabrikan en, Herrn Wilbelm Müller, für die gegenwär⸗ 
tige Saifon erworben und durch deſſen Gattin auch ſchon olkupirt 
worden. Da das Quartier aber bezüglich ſeiner Räume und ſeiner 
Lage als das für den Reichskanzler einzig brauchbare erſchien, ſo 
0 Frau Müller mit der Anfrage, ob fie ſich mit 
einer kleineren Wohnung im Eddgeſchoß deſſelben Hauſes behelfen und 
die Beletage dem Fürſten Bismarck abtreten wolle. Selbſtredend er⸗ 
fotgte eine bejahende Antwort; auch Herr Müller gab mittelft eines 
Telegramms aus Berlin ſeine Einwilligung, und als er wenige Tage 
ſpäter ſelbſt in Kiſſingen anlangt, richtete er ſich mit feiner Familie, 
ſo gut es gehen wollte, im Parterre des betreffenden Hauſes ein. 
Fürſt Bismarck, ein Mann von Takt und Lebensart in jeder Hinſicht 
machte gleich nach feinem Eintieffen in Begleitung ſeiner Gemahlin 
ſowie der Comteſſe, feiner Tochter und ſeines Sohnes, des Grafen 
Herbert von Bismarck, der unter ihm wohnenden Familie Müller 
einen Beſuch und drückte feinen Dank für das um gebrachte Opfer 
aus. Das Verhältniß, namentlich zwiſchen den Damen beider Fa⸗ 
Fr er e ſich in Folge deſſen zu einem überaus freundſchaſtlichen 


— Bei dem Aufſehen und den Streitfragen, welche die Angaben 
des Kriegskorreſpondenten der „N. Pr. Ztg.“ über den von den Car; 
liſten erſchoſſenen Hauptmann a. D. Albert Schmidt hervorrufen, 
iſt es vielleicht nicht ohne Intereſſe, auch Einiges über den Korreſpon⸗ 
de aten der „N. Pr. Ztg.“ ſelbſt zu erfahren. Von zuverläſſigſter Seite 
wird der „Voſſ. Z.“ darüber mitgetheilt: 


eilung. 


FERIRFUN x 
Anuahmier Fur3a9093 
In Berlin, . 
Wien, München, Gt. Galler 
Budelph Hefe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Lelpiig, Hamburgs 
Wien u. Baſel: 
Banfenfein & Faglesz 
in Berlin: 5 
J. Belemeyer, Schlozvlaß ; 
in Breslau: Emil Aba. 
Iſerate 2 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu 2 und werden für die am folgenden 


Tage Morgens s Uhr erſcheinende Nummer bis 5 uhr 
Nachmittags angenommen. 


1874. 


Der Kriegskorreſpondent der „N. Pr. Ztg.“ i i 
der frühere GSec.-Lieutenant im 2. e Infanterie ee 
Gerecke. Nach der Schlacht bei Langenſalza trat derſelbe in die preu⸗ 
iſche Armee in das Nie derſchleſiſche Infanterie⸗ Regiment 
r. 47 über, ſeine partikulariſtiſchen hannöverſchen Neigungen nö⸗ 
tbigten ihm nach dem franzöſiſchen Kriege, an dem er nicht theilnahm, 
den Abſchied auf. Sehr bemerkt wurde von feinen früheren Kamera 
den, daß er ſich dann noch ein Jahr lang in ſeiner alten Garniſon 
als Zeichner bei ver Fortifikation aufhielt. Später wurde er Kriegs⸗ 
forreipondent der „N. Pr. Ztg.“ im carliftifhen Lager. In einem 
Brief an einen Freund ſchrieb er von dort aus, daß er ſich, um ſich 
Eingang in das Garlifienlager zu verſchaffen, ſich nicht als preußiſcher 
Offizier, ſondern als partikulariſtiſch⸗hannöverſcher Offizier gerire. 

Für die Feſt⸗ oder Richtigleit des Thatbeſtandes würde es jeden⸗ 
falls von großem Werthe ſein, wenn auch von anderer und vielleicht 
unbefangener Seite Nachrichten und Mittheilungen über das Ende des 
Hauptmann Schmidt zu erlangen wären. 

Königsberg, 14. Juli. Die „K. H. 3.” meldet: Das zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung und Vorbeugung jeglicher Ruheſtörung 
am Sonntag Morgen, durchs roßgärter Thor von hier ausgerüdte 
Militär hat bis jetzt noch nicht die Ordre zur Rückkehr in die hieſige 
Garniſon erhalten. Die Küraſſiere kantoniren in Bledau, dicht vor 
dem Badeorte Cranz, die Infanterie in Neſſelbeck, Trutenau, Orte, 
welche an der cranzer Chauſſee 1— 2 Meilen weit von hier belegen 
ſind. Uns wird wiederholt mitgetheilt, daß am Sonntage in Cranz 
nicht die mindeſten Unruhen vorgefallen find, und daß die Requiſition 
von Militär lediglich eine Vorſichtsmaßregel geweſen. — In der 
quednauer Revolte- Angelegenheit konnten von den urſprüng⸗ 
lich verhafteten Inkulpaten ſo viele vorläufig der Haft entlaſſen werden, 
daß jetzt nur noch einige dreißig ſich im hieiigen Gerichtsgefängniſſe befin⸗ 
den. Heute wurden wiederum fünf Perſonen in der Unterſuchungs⸗ 
ſache auf erlaſſenen Haftbefehl eingeliefert; ihnen hatten ſich noch zwei 
Kerle angeſchloſſen, welche durchaus auch zur Haft genommen werden 
wollten, weil ſie freiwillig eingeſtanden, an den tumultuariſchen Sze⸗ 
nen in Quednau theilgenommen zu haben. Ihrem Verlangen wurde 
gewillfahrt. 


Grenadier 
Q 1 8 +’ f 5 * 
sgericht zu 


Bei die 


Wien, 14. Juli. Der Kaiſer hat den Fürſten Bismarck 
telegraphiſch zu ſeiner Rettung beglückwünſcht. — Auch unſere Kaiſer⸗ 
ſtadt iſt augenblicklich durch Gerüchte von einem gegen den Kaiſer 
geplanten Attentate in Aufregung verſetzt. Ein Abendblatt 
brachte nämlich geſtern ausführliche Mittheilung von der Verhaftung 
eines Mannes, welcher geſtändig ſei, mit einem zweiten dermalen un⸗ 
bekannt wo weilenden Individuum im Schönbrunner Parke verabredet 
zu haben, „ein Attentat auf den Kaiſer auszuführen oder — überhaupt 
an einem Wohlhabenden einen Raubmord zu vollführen“. Dieſer 
myſteribſe Vorfall halte die ganze Polizei in Athen. Wie man der 


„N. Fr. Pr.“ nun von authentiſcher Seite mittheilt, reduzirt ſich die 


„Attentats⸗Geſchichte“ auf das Folgende: 

Dieſer Tage wurde der erwerbsloſe und wegen Betruges bereits 
abgeſtrafte Schuſtergeſelle Dominik Hewerka in Sechshaus als unter⸗ 
ſtandslos aufgegriffen und zur Polizei gebracht Daſelbſt erzählte er 
aller ings, er habe einen Mann getroffen, der ein Attentat auf den 
Kaifer plane. Diefe Angabe ftellte ſich jedoch ſogleich als falſch heraus, 
und, ſtrenge ins Verhör genommen, geſtand Hewerka auch ein, daß er 

elogen. Er habe die Koſt und das Quartier in der Strafanſtalt 
Stein fo vortrefflich gefunden, daß er ſich nun in feiner Verzweiflung 
Um dieſes Ziel zu erreichen, habe er die Attentalslüge 
Bemerkt müß werden, daß die Fälle nicht ſelten ſind 
Individuen Religtonsſſörungen oder Majeſtäts⸗Be⸗ 
leidigungen einzig und allein in der Adſicht begehen, um für einige 
Zeit, beſonders den Winter über, auf Staatskoſten verpflegt zu wer⸗ 
den. Dabei legen ſich diefe Kriminal⸗Kandidaten eine gewiſſe Reſerve 
auf, das beit, 152 . a bal nicht derber, als ſie nach 
ihrer Strafhaus⸗ en, um das i i 
ſchenswerthe Strafausmaß zu erhalten. ihnen wün⸗ 

Die eigenthümliche Stellung, welche die niedere Geiſtlich⸗ 
keit in Oeſterreich ihrem Oberhirten gegenüber einnimmt, hat eine 
weitere Illuſtration durch einen Vorgang gefunden, welcher den wie⸗ 
ner Blättern Anlaß zu eingehenden Beſprechungen giebt. Der Pfarrer 
Leitgeb aus Stöſſing in der Diözeſe St. Pölten hat vor einigen Tagen 
in einer Versammlung des deutſch⸗liberalen Penzinger Vereins mitge⸗ 


dahin ſehne. 
vorgebracht. 
wo verkommene 


terſtehende Geiſtlichkeit mit der Aufforderung erlaſſen, das ſchriftli 
Verſprechen zu geben, dem Biſchofe unverbrüchliche De W 


theilt, der Biſchof von St. Pölten habe ein Circular an die ihm un⸗ 
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die kanoniſchen Beſtimmungen nicht mehr vollſtändig zu genügen, und 

er zieht es vor, von ſeinen Untergebenen ſichere Unterpfänder ihrer 

Treue in Händen zu haben, welche allerdings den Geiſtlichen einfach 
zum willenloſen Werkzeuge ſeines Oberen zu machen geeignet ſind. 

Befindet ſich der Biſchof erſt in dem Beſitz derartiger Treuegelöbniſſe, 

ſo wird der niedere Klerus den rechtloſeſten und bedrückteſten Stand 

bilden. Läßt ein Geiſtlicher ſich beikommen, nur im Geringſten zu 
opponiren, ſo wird er ſeiner Stelle entſetzt und dem Verhungern 
preisgegeben werden. Die neuen konfeſſionellen Geſetze gewähren ihm 
allerdings einigen Schutz, aber wer garantirt dafür, daß dieſelben in 
der Praxis ſtreng durchgeführt werden. Das Episkopat rüſtet ſich 
zum Kampfe, das zeigt jene Enthüllung des Pfarrers Leitgeb, der den 
Muth gehabt hat, offen das Treiben der Biſchöfe klar zu legen, auf 
die Gefahr hin, ſeines Amts verluſtig zu gehen. Was der Pfarrer 
von Stößling offen und vor aller Welt erklärte, das iſt ſicher cinem 
großen Theile des niederen Klerus aus der Seele geſprochen, aber 
man wird gut thun, keine allzukühnen Erwartungen auf dieſes ener⸗ 
giſche Hervortreten eines Einzelnen zu ſetzen. Die niedere Geiſtlichkeit 
iſt allzuſehr eingeſchüchtert, ſie iſt zu ſehr rath⸗ und muthlos, ſie hat 
zu wenig Vertrauen in die ſchützende Kraft der Regierung, als daß 
ſie es wagen ſollte, einem Beiſpiele zu folgen, das eine Kraft der Ent⸗ 
ſagung und eine Unerſchütterlichkeit der Ueberzeugung vorausſetzt, wie 
ſie den Durchſchnittsmenſchen nur in den Zeiten größter und allge⸗ 

meinſter moraliſcher Erhebung zu Theil werden. . 

Paris, 13. Juli. Das „Univers“ bringt eine Mittheilung aus 

. Verſailles, die von klerikal⸗legitimiſtiſcher Seite ausgeht und worin die 

Anſicht, als habe die äußerſte Rechte etwas gegen Mac Mahon, wider⸗ 

9 legt wird. Die äußerſie Rechte ſei bereit, ihm alle nöthigen Waffen 

zu geben, deren er zur Vertheidigung der ſozialen Ordnung bedürfe; 

auch beſtreite ſie ihm durchaus nicht die geſetzmäßige Dauer des Sep⸗ 
tenniums. Die äußerſte Rechte bleibe aber in der Zurückhaltung; bei 
der Prüfung über die konſtitutionellen Geſetze und Regierungsanträge 
werde ſie, ohne die legitimen Freiheiten, ihre Prinzipien und ihre Rechte 
zu opfern, nicht vergeſſen, daß ſie der Sache der Ordnung ergeben ſei, 
und daß man auf den Marſchall Mac Mahon zählen dürfe, um die 

Geſellſchaft zu vertheidigen. Aus dieſer Erklärung erhellt, daß der 

Marſchall auf die Ultramontanen und Legitimiſten bei allen reak⸗ 

tionären Maßregeln rechnen darf. 

Die Verordnung, welche den „Figaro“ auf 14 Tage ſuspendirt, 
lautet: 

8 Der Diviſions⸗General, Gouverneur von Paris, Ober⸗Komman⸗ 
> Dant des erſten Militärdiſtrikts; nach dem Gutachten der Miniſter; in 
Erwägung, daß das Journal „Figaro“ in ſeiner Nummer vom 

12. Juli 1874 (der „Figaro“ datirt voraus) einen Artikel enthält, in 
welchem ſich zugleich eine Beleidigung für die National⸗Verſammlung 
und ein Angriff auf deren Rechte befindet; Kraft der Gewalten, die 
ibm der Belagerungszuſtand verleiht, verordnet? Art. 1. Die Ber 
öffentlichung des Journals „Figaro“ iſt auf 14 Tage vom 12. bis 
26. Juli verboten. Art. 2. er Polizei⸗Präfekt iſt mit der Ausfüh⸗ 
rung dieſer Verordnung beauftragt. 

Paris, den 11. Juli 1874. 


Der General, Gouverneur von Paris, 
Ober⸗Kommandant des 1. Militärbezirks: de Lad mirault. 


8 Auch in Frankreich hat das gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck verübte Attentat begreiflicherweiſe großes Aufſehen erregt. 
Es gereicht aber dem franzöſiſchen Nationalcharakter nicht gerade zur 
Ehre, daß — wie telegraphiſch gemeldet wird — an den öffentlichen 


Orten der franzöfiſchen Hauptſtadt, insbeſondere an der Börſe viel⸗ 

fach Aeußerungen des Bedauerns laut geworden ſind, daß der Mord⸗ 
anfall mißlungen ſei. Auch verdient hervorgehoben zu werden, daß 
die pariſer Abendblätter, welche das Attentat beſprechen, nicht nur 
nicht ihrem Abſcheu vor der verbrecheriſchen That Ausdruck geben, 
ſondern ſich ſogar in der hirnverbrannten Inſinuation gefallen, das 
Attentat komme der Politik des deutſchen Reichskanzlers viel zu ſehr 
gelegen, um nicht verdächtig zu erſcheinen. Die „Urtheilsfähigkeit“ der 
franzöſiſchen Preſſe kann gar nicht beſſer charakteriſirt werden, als 
durch die mitgetheilte Stilprobe. 

„Journal des Debats“ bringt einen Artikel über das neue 
deutſche Münzgeſetz, der mit der lächerlichen Behauptung ein⸗ 

geleitet iſt, ein Franzoſe, welcher von Paris nach Berlin reiſt, müſſe 
ſeine Thaler unterwegs ſo oft wieder umwechſeln, daß er nur 35 
Centimes pro Thaler wieder nach Hauſe bringt, alſo an jedem Thaler 
3 Frs. 40 Centimes verliert. Dann wird darüber Klage geführt, daß 
Deutſchland die franzöſiſche Münze (nebſt Zwangs cours?) nicht adop⸗ 
tiert und die Behauptung aufgeſtellt, daß das 20Markſtück, welches 
25 Francs werth fein fol? (2 woher hat das Blatt dies erfahren? — 
ein 20⸗Markſtück gilt eben 20 Mark) doch nur zu 21 Fr. 40. anzubrin⸗ 
gen ſei. — Die Moral der Geſchichte iſt: Die Franzoſen haben ein, 
weil auf Doppelwährung beruhendes, ſchlechtes Mümſyſtem; der ge⸗ 
ſunde Menſchenverſtand erfordert es daher, daß die Deutſchen dieſes 
Syſtem adoptiren. Sonſt find die von Paris nach Berlin reiſenden 
Friſeure und chefs de cuisine zu viel Unannehmlichkeiten ausgeſetzt! 
Wie ein Blatt, welches ſich einer beſonderen Einſicht in ökonomiſchen 
Dingen rühmt, ſeinen Leſern dergleichen auftiſchen kann, iſt unbegreiflich. 

Nom, 12. Juli. Wenn man dem „Echo“ Glauben ſchenken darf, 
daß aus den Unterredungen, welche Herr Minghetti während ſeines 
kurzen Aufenthalts in Florenz mit befreundeten Staatsmännern ge⸗ 
Habt hat, etwas ins Publikum gedrungen iſt, To iſt es noch ungewiß, 
wann die Kammer aufgelöſt und Neuwahlen ausgeſchrieben werden 
ſollen. Ja, der Miniſterpräſident ſoll große Luſt haben, die vertagte 
Kammer im Oktober noch einmal einzuberufen und ihr einige Geſetz⸗ 
entwürfe von dringendem Charakter vorzulegen. Man nennt darunter 
den die römiſchen Eiſenbahnen betreffenden und einen andern, welcher 
Hafenarbeiten in Süditalien anordnet. Außerdem gedenkt er auch 
einen auf Verwaltungsreformen bezüglichen vorzulegen und bei den 
Verhandlungen darüber das politiſche Programm des Kabinets aus⸗ 
einanderzufegen. Gegen Weihnachten oder Neujahr ſoll dann die 
Kammer aufgelöſt und Neuwablen angeordnet werden. Das ſind un⸗ 
gefähr die Anſichten, die Herr Minghetti ſeinen Freunden mitgetheil 
hat, wiewohl noch nichts feſt beſchloſſen iſt. 

Aus Oberitalien, 12. Juli. Unter den gerichtlichen Zitationen 
und Notifizirungen der „Gazzetta ufficiale del Regno d'Italia“ vom 
9. l. M. findet ſich unter Anderem auch folgende Bekanntmachung, 
die hier ſoweit dies der barbariſche italieniſche Antsftyl zuläßt, in 
wortgetreuer Ueberſetzung wiedergegeben iſt: 

Aufforderung. 

Die bochlöbliche Gemeinde, und für fie Se. Excellenz der Herr 
Graf Ludwig Pianciani, Bürgermeiſter, hat am 25. Juni 1871 zu 
Gunſten Seiner Maſeſtät des Kaiſers von 10 als geſetz⸗ 

mäßiger Erwerber für ſich und feinen königl. Hof (Sua Real Corte) 
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ſam unter allen Umſtänden zu leiften. Dem Biſchofe ſcheinen demnach 


» u 

des geſammten Palaſtes Caffarelli auf dem Campidoglio und Zube⸗ 

hör, im Verſatzamte zu Rom Nel Sacro Monte di Pietä) die Summe 
von 215 Lire disponirt, als Wiedererſtattung der monatlich im Vor⸗ 
aus zu bezahlenden Summe an die edle Frau Vincenzig Pozonelli, 
verwutwete Caffarelli für den Zeitraum vom 27. Jun bis 24. Juli 

1874, gemäß der Kaufvertrags⸗Beſtimmungen, enthalten in der von 
Sartori am 27. Februar 18541 regierten öffentlichen Urkunde, wonach 
die hochlöbliche Gemeinde und der Senat von Rom ſich bevorzugt 
glauben, und das durch die Bulle Seiner Majeſtät Gregors 
XIII., welche beginnt „quae publice utilia“ zugeſtandene Recht auszu- 
üben, dies Alles oil, der von der beſagten Gemeinde in der Kanzlei 
des Tribunals in Zivilſachen zu Rom am 7. Oktober 1854 abgegebenen 
Erklärung, daß benannte Summe nicht erhoben werden ſoll, bis nicht 
alle auf den verkauften Grundſtücken haftenden Hypotheken und ſon⸗ 
ſtigen Laſten gelöſcht, und die Beſtimmungen des zu Gunſten der hoch⸗ 
löblichen Gemeinde beſtehenden Rückkaufsvertrages erfüllt ſeien. 

In Folge der amtlichen Mittheilung, daß der Palaſt Caffarelli 
aufgehört habe, Seiner Majeſtüt dem Kaiſer von Preußen 
anzugehören, und daß derſelbe vom deutſchen Reich erworben wurde, 
fo wird auf Grundlage des Artikel 242 der in Kraft beſtehenden Zivil⸗ 
prozeßordnung des Königreiches Italien zur Anſchlagung, Einrückung 
in der Amtszeitung und Einhändigung einer Kopie an die Staats- 
anwaltſchaft beim Tribunal in Ziwil⸗ und Strafſachen zu Rom ge⸗ 
ſchritten, damit mittels des Ministeriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten dieſe Kopie an S. H. den Kanzler des deutſchen Reiches über⸗ 
macht werde, mit der Intimation, daß. der Originaldepoſitenſchein 
wann und wem immer, der mit geſetzmäßigem und 1 Mandat 
verſehen iſt, ausgehändigt wird, indem ſich die hochlöbliche Gemeinde 
vorbehält, wenn nölhig, wenn und wie es Rechtens it, der Betrag 
des Depoſitiums zu offertren, wann Se. Hoheit der Kanzler des deulſchen 
Reiches ſich den Beſtimmungen des 5 19 des kalteruſchen Zivilgeſetz⸗ 
buches fügen will. g 
Gezeichnet: Michael Garbarino, Amtsdiener. 

London, 12. Juli. Mit großer Spannung ſieht man der mor⸗ 
gigen Erklärung der Regierung in Sachen der Kirchenordnungs ⸗ 
bill entgegen. Dieſe Bill, von gemiſchtem Urſprung, erhielt ihren 
erſten Anſtoß durch das Vorgehen der Erzbiſchöfe von Canterbury 
und Pork. Sie zielt weſentlich darauf ab, dem ſtets ärger einreißen⸗ 
den „Ritualismus“, d. h. dem Römlingsweſen in den Kirchenge 
bräuchen, entgegenzuarbeiten. Innerhalb der, ohnedies in katholiſchen 
Formen hängen gebliebenen Hochkirche hat ſich unter einem Theile der 
Geiſtlichkeit ine Partei ausgebildet, die durch bunte Prieſtergewänder 
und eine Menge anderer, auf die Sinne berechneten Ausſchmückungen 
eine Rückkehr zur Papiſterei anzubahnen ſucht. Eine Anzahl ſolcher 
Geistlichen geht denn auch regelmäßig, wenn fie eine Zeit lang ihren 
weihräuchelnden Unfug in der Hochkirche getrieben haben, förmlich zu 
römiſchen Kirche über. In jüngſter Zeit find von dieſer Partei Verſuche 
gemacht worden, die Ohrenbeichte wieder einzuführen. An meh⸗ 
reren Orten iſt es darüber zu heftigen Auftritten gekommen, 

Die Kirchenordnungsbill ſoll nun im proteftantiihen Inter 
eſſe eine gleichmäßigere Handhabung der gottesdienſtlichen Gebräuche 
herbeiführen. Das Einſchreiten gegen abfällige Geiſtliche wird dadurch 
erleichtert, vereinfacht, weniger koſtſpielig gemacht. Von Bedeutung 
war bei der, am Donnerſtag bis früh Morgens um drei Uhr dauern⸗ 
den Verhandlung das Auftreten Gladſt one's, der ſich in umfang⸗ 
reicher Rede gegen die Geſetzes⸗Vorlage erklärte. Ich habe ſeit Jah⸗ 
ren, im Gegenſatz zu vielen Freunden in England, die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen, daß Gladſtone, was auch ſeine liberalen Geſinnungen in 
politiſcher Beziehung fein mögen, auf religiöſem Gebiete eine katholi⸗ 
firende Richtung verfolge. In feiner jüngſten Rede iſt dies nun ſon⸗ 
nenklar zu Tage gekommen. 
ſpreche er auch im Intereſſe der ſogenannten „Niederen“ und „Brei⸗ 
ten“ Kirche, d h. der Myſtiker einer⸗ und der Rationaliſten anderer⸗ 
ſeits, war doch der ganze Ton ſeiner Anſprache derart, daß ihm das 
Römlingsweſen gewiſſermaßen zu allen Poren heraustrat. Er hans 
delte thatſächlich als der Vorfechter der ritualiſtiſchen Partei. 

Selbſt ein Blatt, wie der radikale „Examiner“, der ſich von theo⸗ 
logiſchen Streitigkeiten gern frei hält und grundſätzlich für Abſchaffung 
alles Staatstirchenthums it, erklärt ſich jert für die Kirchenordnungs⸗ 
Bill und bricht Gladſtone den Stab. „Wir ſtehen nicht an, zu erklä⸗ 
ren“, ſagt dies Blatt, „daß Hrn. Gladſtonc's Rede feine fernere Füh⸗ 
rerſchaft bei der liberalen Partei zu einer Unmöglichkeit gemacht hat. 
Die Partei kann ihm nicht mehr trauen. Zwiſchen ſeinem 
Glaubensbekenntniſſe und dem des wahren Freiſinns hat er jetzt einen 
Abgrund vor unſeren Augen enthüllt, den nichts mehr überbrücken 
kann. . .. Seine Rede war eine ſanatiſche Vertheidigung jener Par⸗ 
tei, die mit aller Macht die verwerflichſten Zeremonien, Anſprüche 
und Lügenhaftigkeiten des römiſchen Prieſterthums innerhalb der 
Staatstirche wieder zu erwecken ſucht. Die Rede war zu Gunſten 
Derer gehalten, welche den Beichtſtuhl aufrichten wollen, und das 
Gemüth der Jugend mit peſtilenzialiſchem Aberglauben, und zwar auf 
Koſten des Staates, zu erfüllen ſuchen.“ Der Artikel, welcher Glad⸗ 
ſtone den Abſchied giebt, ſchließt mit den Worten Othellos: „Caſſio, 
ich liebe Dich; allein mein Lieutenant biſt Du länger nicht!“ 

Dieſe Aeußerungen des „Examiner“ deuten an, daß ſich im Lager 
der ſogenannten philoſophiſchen Radikalen eine Wendung zu 
vollziehen beginnt. Im Angeſichte des Kirchenkampfes in Deutſchland 
und der immer frecher werdenden römiſchen Propaganda hier erklärt 
ſich nun auch dieſe Partei für die Nothwendigkeit, praltiſche Gegen⸗ 
maßregeln zu ergreifen und nicht länger mehr einer Politik des Gehen⸗ 
laſſens zu huldigen, von welcher nur die Feinde aller Freiheit und 
alles Fortſchrittes Nutzen ziehen. N 

London, 13. Juli. Der deutſcheKronzprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin wohnten am Sonnabend Nachmittag einem Gartenfeſt 
bei, welches der Marquis von Salisbury den hohen Herrſchaften zu 
Ehren in ſeinem reizend gelegenen Park zu Hartfield in Hartfordſhire 
veranftaltet hatte. An dem Feſte nahmen außerdem Theil der Herzog 
von Connaught, der Herzog und die Herzogin von Teck, die Botſchafter 
Oeſterreichs und der Türkei, mehrere Gefandten, der Bremierminifter 
Disraeli und eine große Anzahl von Herren und Damen der höchſten 
Ariſtokratie und der offiziellen Welt. — Seit Sonnabend weilt auch 
der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz als Gaſt der kö⸗ 
niglichen Familie im St. James ⸗Palaſt. Borgeſtern beſuchte er den 
Prinzen und die Prinzeſſin von Wales und den deutſchen Kronprinzen 
und die Kronprinzeſſin im MalboroughHouſe. Geſtern machte er der 
Königin feinen Beſuch in Windfor. 

} Der erfte in dieſer Jahreszeit übliche „Mord der unſchuldigen 
Kindlein“ fol heute Abend durch den Premierminiſter Disraeli zur 
Ausführung gelangen. Es bleiben zur Zeit im Unterhauſe nicht weni⸗ 
ger als achtundzwanzig Regierungsvorlazen unerledigt, eine Zahl, die 
ſich in dem letzten Reſt der Seſſion unmöglich zu Ende führen läßt, 
zumal Regierung wie Mitglieder einen möglichſt frühen Schluß wün⸗ 
ſchen. Gladſtones plötzliches Wiedererſchemen auf dem Kampfplatz mit 
einem Köcher voller Pfeiler hat die Negirung in ihrer Frciheit der 


Obwohl er ſich den Anſchein gab, als 
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Dispoſition über die bleibende Zeit einigermaßen beſchränkt und einen 
kleinen Strich durch die Rechnung gemacht. Urſprünglich wünſchte man 
die Vertagung noch im Laufe des Juli vorzunehmen. (Wie gemeldet, 
ſoll die Vertagung am 5. Auguſt erfolgen.) Heute ſollen vier oder fünf 
Vorlagen von dem Aufgabezettel des Unterhauſes geſtrichen werden, 
darunter vermuthlich — doch nicht ohne Bedauern — die drei Geſetze 
zur Erleichterung des Verkaufes von Grundſtücken, welche bereits im 
Oberhauſe angenommen worden ſind. 


Kopenhagen, 12. Juli. Obgleich bis jetzt eine ofſizielle Beſtäti⸗ 
gung fehlt, kann doch kaum noch ein Zweifel obwalten, daß der König 
dem Miniſter des Innern, Kammerherrn, Gutsbeſitzer Fonnesbech, die 
Bildung eines neuen Kabinets übertragen und dieſer ſich bereit erklärt 
hat, den Verſuch machen zu wollen. Ob es ihm gelingen wird? 
Darüber iſt ſicher noch nichts zu ſagen, was einige Wahrſcheinlichkeit 
für ſich hätte. Man weiß durchaus nicht, an welche Männer ſich Hr. 
v. Fonnesbech gewendet hat oder wenden wird, aber anzunehmen iſt, 
daß fein Kabinet, wenn es zu Stande kommt, eben das rein geſchäfts⸗ 
mäßige parteiloſe ſein wird, welches erfahrene Politiker als das den 
Umſtänden angemeſſenſte ſchon lange herbeigewünſcht und vorhergeſagt 
haben. Fonnesbech hat niemals für einen Parteimann gegolten, ſeine 
mild und verföhnlich geſtimmte Perſönlichkeit hat vorzugsweiſe immer 
die Sachen und den gemäßigten Fortſchritt vor Augen gehabt und ein 
entſchiedenes Beſtreben erkennen laſſen, nach allen Seiten Gerechtigkeit 
zu üben und dabei Politikern einige Uebertreibung in Worten ihres 
Standpunktes zu Gute zu halten, wenn ſie nur in der That der Billig⸗ 
keit und gemäßigten Grundſätzen Rechnung tragen wollten. Er galt 
daher bei Manchen mitunter als ein in verſchiedenen Fragen der 
Linken nicht unſympathiſches Element im Miniſterium, entfernte ſich 
jedoch ſichllich von dieſer Partei, ja trat ihr mit ruhiger Beſtimmtheit 
entgegen, als fie ihre eraß parlamentariſchen Doctrinen, mit Budget- 
verweigerung und Miniſterſtürmerei, durchzuzwingen bemüht war. 
Ein ſchöner Zug von ihm war es, als er, wie ſeiner Zeit berichtet, 
bei der letzten Folkethingswahl vor dem Linkenkandidaten Tauber in 
Slagelſe mit wenigen Stimmen Minderheit gefallen, ſich ſo frei von jedem 
perſönlichen Unmuth oder Bitterkeit zeigte, daß er bei einem Zweckeſſen, 
das auf die Wahl folgte, dem Beſtreben eines übereifrigen Anhängers, 
der ein Hoch für Tauber vereiteln wollte, entgegentrat und ſeinen Be⸗ 
ſieger in Schutz nahm. Grade einer fo wenig entſprechenden Perſön⸗ 
lichket als die des Abg. Tauber gegenüber, war das ein glänzender 
Beweis einer völligen Freiheit von Parteilichkeit oder perſönlicher Ran⸗ 
cune. Man kann auch mit ziemlicher Sicherheit vorausſagen, daß die 
Linke deren Mitglieder mit wenigen Ausnahmen keineswegs kampfes⸗ 
froh find, ſich wenigſtens fürs Erſte einem Miniſterium Fonnesbech 
gegenüber ruhig, verſöhnlich und moderat verhalten wird. Thäte ſie 
es nicht, ſo würde leicht eine für ſie nachtheiligere Situation entſtehen 


können, wo Männer ans Ruder kämen, die jener Partei viel weniger 


ſympathiſch gegenüberſtehen, als der der Linken zwar nicht angehörige 
oder ſympathiſche, aber doch auch an ſich nicht feindſelige milde Fon⸗ 
nesbech. Vielleicht zerbröckelt auch die Linke um fo eher, je weniger fie- 
einen ſcharf ausgeprägten Gegenſatz ſich gegenüber ſieht. 

Die hieſige Privatbank hat in Verbindung mit der Norddeutſchen 
Bank in Hamburg und Gebrüder Beethmann in Frankfurt eine An⸗ 
leihe mit der ſchwediſchen Reichshypolhekenbank von 36 Mill. Reichs⸗ 
mark, 4, pCt. Prioritätsobligationen geſchloſſen. 


Klampenborg, ſchreibt „Dagens Nyheder“, wird immer mehr von 


notablen Ausländern keſucht, ſo kann man nach einigen Tägen er⸗ 
warten, Bismark's rechte Hand hier zu ſehen, nämlich den bekangten 
preußiſchen Geheimen Legationsrath v. Thile, für den und deſſen 
Familie kürzlich eine Reihe Zimmer auf der Badeanſtalt beſtellt ſind. 
Seine Familie wird begleitet von den Kindern des berühmten verſtor⸗ 
benen Augenarztes Dr. Gräfe, deſſen Gemahlin bekanntlich eine däni⸗ 
ſche Comſeſſe Knuth war. Die Kinder werden im Hauſe des Herrn 
v. Thile, ihrem nächſten Verwandten vöterlicherſeits, erzogen. 


Konſtantinopel. Eine der „Peſter Korreſpondenz“ zugegangene 
Depeſche aus Konſtantinopel meldet, daß der zwiſchen der Pforte und 
Perſien jüngſt entſtandene Konflikt noch immer keine befriedigende 
Löſung gefunden hat und in letzter Zeit ſogar einen bedrohlichen Cha⸗ 
rakter annimmt. Die Pforte beſtand bekanntlich auf der Rückgabe 
eines türkiſchen Nomadenſtammes, den die perſiſche Regierung gewalt⸗ 
ſam zurückhält, und droht jetzt mit Anwendung von Gewaltmaßregeln, 
wenn ihrem gerechten Verlangen nicht bald Folge geleiſtet wird. 


Bukareſt. Keiner der Staaten, welche neuerdings ihre Wehr⸗ 
zuſtände nach dem preußiſchen Vorbilde umzubilden beſtrebt ge⸗ 
weſen ſind, iſt hierin wohl mit einer zäheren Konſequenz verfahren, 
als Rumänien. Der Erfolg hat denn auch dieſem unbedingten Feſt⸗ 
halten an den einmal ſich vorgeſetzten Zielen entſprochen, und nach 
dem allgemeinen kompetenten Urtheil beſitzt dieſer Staat gegenwärtig 
eine Wehrmacht, welche den türkiſchen Wehrzuſtänden mehr als ge⸗ 
wachſen iſt. Für Deutſchland beſitzt dieſe Umwandlung noch das be⸗ 
fondere Intereſſe, daß dieſelbe von einem Hohenzoller ausgeführt wor⸗ 
den iſt. Die neue rumäniſche Wehrverfaſſung beruht auf dem Wehrgeſetz 
vom 11. Juni 1868 und baſirt auf der allgemeinen Wehrpflicht mit 
dreijähriger aktiver Dienſtzeit und vierjähriger Reſerveverpflichtung, 
wonach die ausgedienten Mannſchaften noch 10 Jahre, alſo bis zum 
vollendeten 36, Lebensjahre der Miliz, d. in unferer Landwehr angehö⸗ 
ren. Eben dieſer findet ſich auch auf 16 Jahre der geſammte, nicht in 
die Armee eingeſtellte wehrfähige Theil der männlichen Bevölkerung 
überwieſen. Noch bilden außerdem in den Städten die wehrfähigen 
Männer vom 36. bis 50. Jahre eine Nationalgarde und auf dem 
Lande die gleichen Altersklaſſen einen Landſturm. Die ſtehende Armee 
beſteht aus 8 Infanterieregimentern à 3 Bataillone, 4 Yügerbaillonen, 
g regulären und 3 Dorobanzen⸗Kavallerieregimentern (letztere eine 
Art Nationalkavallerie, ähnlich den ruſſiſchen Koſaken), 1 Fuß⸗ und 
1 reitendem Artillerieregiment mit je 8 Feldbatterien 2 Geniebataillonen, 
2 Compagnien Artillerie⸗Train, 4 Compagnien Train, 1 Sanitäts⸗ 
Compagnie und 1 beſonders organiſirten Grenz⸗Corps von 16 Batail- 
lonen. Die Landwehr befindet ſich zur Zeit in 30 Bataillonen und 
18 Dorobanzen⸗Eskadrons formirt. Für den Kriegs. und Mobil⸗ 
machungsfall treten hierzu noch 4 Reſerve⸗ u. 4 Erſatz⸗Batterien, 8 Li⸗ 
nien⸗Erſatz⸗Bataillone, 1 Jäger⸗Erſatz⸗Bataillon, 6 Erſatz⸗Eskadrons, 
8 Bataillone National⸗Garde und 8 Kompagnien Genie und Pompiers. 
Die Geſammtſtärke dieſer Streitkräfte berechnet ſich, ohne den Land⸗ 
ſturm und den nicht zur aktiven Verwendung beſtimmten Theil der 
Nationalgarde, zu 135,880 M. mit 25,100 Pferden und 144 Feldge⸗ 
ſchützen, wovon 45,130 M. mit 15,600 Pferden und 120 Geſchützen zur 
unmittelbaren Verwendung disponibel ſind, welche binnen wenigen 
Wochen auf 60,000 bis 70,000 Mann erhöht werden können. Die Be⸗ 
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waffnung dieſes ganzen aktiven Theils der rumäniſchen Heereskraft iſt 
mit preußiſchen Zündnadel⸗, und für die Jägerwaffe mit Peabody ⸗Ge⸗ 
wehren erfolgt, der nicht aktive Theil der Miliz und die National- 
garden führen Hingegen Minis Gewehre. Die Geſchützausrüftung be · 
ſteht durchgehends aus Krupp'ſchen Gußſtahl⸗Hinterladungsgeſchützen. 
Die fonftige Ausrüſtung wie die Uniformirung der Armee iſt ebenſo 
zweckentſprechend als dauerhaft gearbeitet, und ſoll ſich bis auf die ge⸗ 
ringſten Details für die geſammte Heeresſtärke in den Depots hinter 
legt finden. Die Totalorganiſation iſt ſo vollſtändig, daß ſelbſt die 
Feldgensdarmerie und Stabswache ſchon mit in dem Friedensſtand 
vorgeſehen und eingeſchloſſen ſind. Dem Ganzen entſpricht endlich die 
durchaus auf preußiſchem Fuß erfolgte Einübung der Truppen und es 
bedarf danach kaum noch der Erwähnung, wie wenig die notoriſch in 
Allem ſo ſehr vernachläſſigten türkiſchen Streitkräfte bei etwaigen künf⸗ 
tigen Zuſammenſtoß mit dieſer ſo in allen Beziehungen fertig vorge⸗ 
bildeten rumäniſchen Streitmacht noch eine begründete Ausſicht be⸗ 
ſitzen würden, über dieſelbe obzuſtegen. (Boſſ. 3.) 

Japan. Aus Vokuhama wird der „Augsb. Allgem. Ztg.“ 
geſchrieben: 

Die nach der Inſel Formoſa beſtimmte Expedition hatte 
Befehl erhalten, nicht in See zu ſtechen; allein die an Bord befind⸗ 
lichen Truppen beſtanden auf der ihnen gemachten Zuſage, und fo ſah 
ſich die Regierung gezwungen, die Flotte abſegeln zu laſſen, welche erſt 
nach Amoy und von dort nach Formoſa ging, wo die Truppen ohne 
Widerſtand landeten. (Inzwiſchen iſt mit China ein Arrangement wegen 


geben. Eine japaniſche Dſchunke ſcheiterte an der Küſte jener Halb⸗ 
inſel, und die aus 18 Mann beſtehende Beſatzung ward im Auftrage 
des Königs enthauptet, „weil ſie Japaneſen waren“. Dies beweiſt, 
daß es mit den friedfertigen Abſichten der neuen Dynaſtie nicht weit 
her iſt. Jetzt erwartet man dort natürlich eine Kriegserklärung von 
Seiten Japans; die Truppen werden durch chineſiſche Offiziere ein⸗ 
geübt, welche von Franzoſen in der Kriegskunſt unterrichtet waren; 
es werden an verſchiedenen Punkten der Küſte neue Forts gebaut, für 
welche die beſten Kanonen aus Europa bezogen wurden. — Die 
Grundregeln für das neue Parlament ſind endlich feſtgeſtellt 
worden; es wird aus 63 Mitgliedern beſtehen, zu denen alle Chefs der 
verſchiedenen Departements gehören; ihre Verſammlungen ſollen einmal 
im Jahre ſtattfinden, um über Regierungsvorlagen zu verhandeln; 
doch fol kein Beſchluß des Parlaments Geſetzeskraft haben ohne die 
Beſtätigung des Mikado. — Die Pocken graſſiren wieder ziemlich 
ſtark in Tokio, da die Japaneſen in der letzten Zeit ſehr nachläſſig 
im Impfen ihrer Kinder waren; es ſind deshalb neuerdings ſtrengere 
Verordnungen gegeben worden. Das neue öffentliche Hoſpital in Ata⸗ 
gomachi Nichome iſt unter die Leitung des amerikaniſchen Arztes 
Dr. Aßhurſt geſtellt mit mehreren japaniſchen Unterärzten. — Fünf⸗ 
zehn der angeſehenſten Japaneſen haben in Jedo eine literariſche Ge⸗ 
ſellſchaft und Bibliothek gegründet. — Große Feuersbrünſte haben 
wieder ſchrecklich im Lande aufgeräumt: in der Stadt Hamamatzu 
brannten nicht weniger als 1358 Häuſer und 108 feuerfeſte Gebäude 
ab, wobei drei Perſonen ums Leben kamen; in Kaſſugamachi, Provinz 
Jechigo, verbrannten acht Tempel des Dſeu⸗-Sendſchli, und als ſich 
der Wind drehte, zerſtörte der Wind noch 500 Häufer in Fukumachi, 
von denen ein Drittheil den Schizoku (Notabilitäten) gehörten. Auch 
in Kioto war eine ſtarke Feuersbrunſt, durch welche 1600 Häuſer ein⸗ 
geäſchert worden fein ſollen. Die Regierung ſucht allerwärts die Ber 
dürftigen zu unterſtützen. 


— —ů —— 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 16. Juli. 


— Das Amtsblatt veröffentlicht das Reglement für die Pro⸗ 
vinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu Poſen Die Anftalt hat nad) 
$ 1 den Zweck, taubſtumme Kinder aus der Provinz Poſen polniſcher 
Abtkunft, beiderlei Geſchlechts, ohne Unterichied, der Konfeſſion, durch 
Unterricht und Erziehung zu nützlichen Mitgliedern ber bürgerlichen 
Geſellſchaft heranzubilden. Daneben verfolgt die Anſtalt den Zweck, 
die Fähigkeit und Fertigkeit Taubſtumme zu unterrichten, nach Mög⸗ 
lichkeit zu verbreiten. g 5 

r. Rettungsmedaille. Dem hieſigen Handlungskommis Bruno 
Ambroſius ist vom Könige das Verdienſtehrenzeichen verliehen und 
dieſes dem genannten Herrn vom Herrn Polizeidirektor Staudy am 
11. d. M. ausgehändigt worden. : 

— Steckbriefe. Der Literat Janatz Danielewski, früher in 
Kulm, zuletzt in Thorn wohnhaft, hat ſeinen letzten Aufenthaltsort 
Thorn verlaſſen und ſich dadurch der Vollſtreckung einer wegen Preß⸗ 
vergehens rechtskräftig verwirkten Gefängmißſtrafe entzogen. r 
wird desbalb von dem Kreisgericht in Kulm ſteckbrieflich verfolgt. 
Ebenſo wird der Hilfsgeiſtliche Johann Fröhlich aus Frauſtadt, 
welcher wegen widerrechtlicher Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen 
durch Erkenntniß vom 27. Februar 1874 zu 350 Thlr. Geldſtrafe im 
Unvermögensfalle zu 7 Monaten Gefängniß und durch Erkenntniß 
vom 27. April 1874 zu 400 Ther. Geldſtrafe im Unvermögensfalle zu 
192 Tagen Gefängniß verurtheilt iſt, von der Kreisgerichtsdeputation 
in Frauſtadt verfolgt. 

Bromberg, 15. Juli. [Adreſſe an Fürſt Bismarck.] 
Als vorgeſtern Abend die Nachricht von dem Attentat auf den Fürſten 
Bismarck bekannt wurde, beſchloß eine Anzahl hieſiger Bürger, unter 


denen ſich auch reichs freundliche Katholiken befanden, die Abſendung 


einer Glückwunſch⸗Adreſſe an den Reichskanzler. Geſtern Morgen be⸗ 
reits iſt dieſelbe per Draht nach Kiſſingen abgegangen. Von der Ab⸗ 
ſendung einer offiziellen Adreſſe Seitens der Stadtbehörden, wie an 
anderen Orten, haben wir bis jetzt noch nichts gehört, ſchreibt die 
„Bromb. Ztg.“ 


— — EEE 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


** Verſicherungsweſen. Muß, wenn der Berſicherte 
wegen Nich erfülkung von Verſicherungsbedingun⸗ 
gen ſeiner Rechte aus der Verſicherung für verluſtig 
erklärt werden ſoll, dieſer die Erfüllung der Be⸗ 
ee der Verſicherer die Nichter⸗ 

üllung nachweiſen a 
. In den Entſcheidungen des Reichsoberhandelsgerichtes (Bd. 11 S. 

132) iſt die Beweſspflicht des Berſicherten anerkannt. Aus den Grün, 
den wollen wir die wichtigſten Momente hier mittheilen: Es handle 
ſich nicht um Bern en im engeren Sinne, ſondern um Bertrage⸗ 
bedingniſſe, um Neben zus über Leiſtungen, an deren Nicht⸗ 
erfüllung die beſondere Wirkung des Verluſtes der . ge⸗ 
Inüpft — Beim Mangel abweichender Beſtimmungen des Allgemeinen 
preuß. Landrechts müßten die allgemeinen Prinzipien gelten. Anzuer⸗ 
kennendes Prinzip ſei, daß derjenige Contrahent, welcher behaupte, daß 
er dasjenige, was ihm der Vertrag auferlege, auch geleiſtet habe, im 
Falle der Beſtreitung dieſer Behauptung beweispflichtig ſei. Es 


liege kein Grund vor, 8 
nutz fig ile die Nichterfüllung eine Strafe oder einen Rechtsverluſt 
nach ſich ziehe. 
wortet, daß der Verſicherte im Prozeß 4 
es ſeien 15 ihm die Vertragsbedingniſſe erfüllt. Es könnte ſich nun 
hieraus die Anſicht entwickeln, g 
Beweis für alle Bedingniſſe angetreten ſein, 
als nicht ſubſtantürt zurückgewiefen werden müſſe. 
nicht, daß hierfür aus dem Erkenntniß des Reichsoberhandelsgerichts 
etwas entnommen werden darf, { 
Verſicherte Abſchluß des Verſicherungsvertrages und Eintritt des zur 
Zahlung verpflichtenden Ereignifjes nachweiſt. 
Verſicherungsgeſellſchaft eingewendet wird, 0 } 
nicht genügt ſei, wird es an der Zeit fein, den Beweis zu erbringen. 
Vermißt die verklagte Geſellſchaft die Erfüllung der Bedingniſſe nich, 
ſo darf der Richter nicht aus eigenem Willen eine Thatfrage in den 
Prozeß ziehen und daraus eine Abweiſung herleiten. 


der Berliner Bank au 
Liquidation franco Zinſen gehandeit. 


ber 1873 (R.⸗G.⸗Bl. S. 
der Landesgoldmünzen und der 
ſchen Münzen gleichgeſtellten ausländischen n ſind von den 
deutſchen Bundesſtacten in den Monaten April und; 
Landesgoldmünzen eingelöſt: Preußiſche Friedrichsd'ore bezw. kurheſ⸗ 
nie Piſtolen zu 55 Thlr. 2,895,252 Stü 

münzen zu 


5 Fl. 35 Kr. 921 St. Dukaten, m 23.8 
der Inſel Formoſa erfolgt.) Aber auch mit Corea wird es Krieg Sin en . DR 45 5. F 
2118 Stück, zu 5 Fl. 245 Stück. 
tauſch der alten Koburger Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1849 iſt, da 
noch eine Anzahl dieſer Scheine zirkulirt, um drei Monate, 
bis zum 30. September d. J., 
punkte ab werden dieſe Scheine gänzlich werthlos und es findet keinerlei 
Erſatz dafür ſtatt. 


halten als erſte Abſchlagszahlung auf die Zertifikate der Bank 10 Fl. 
per Aktie. Dieſelben werden aber kaum weiter hin mehr als noch 5 Fl. 
erhalten, ſo daß an jeder Aktie 185 Fl. verloren gehen. 


land folgende neue Bahnlinien eröffnet: 1. Januar. Verbindungsbahn 
Paſing⸗Thalkirchen Bairiſche StaatsEiſenbahn) 8 Kiiometer. 1. März 
Weſel⸗Haltern (Theil der Benlo- Hamburger Eiſenbahn, Köln⸗Minden⸗ 
Eiſenb.⸗Geſellſchaft) 41 Kilom. 
methalbahn) 1, K 
Attendorn (Finnentrop⸗Rolhemühle Zweigbahn) 8 Kilom. 2. April 
Wernshauſen⸗Schmalkalden (Thüremgiſche Eiſenbahn) 7 Kilom 1. Mai. 
Buchloe Memmingen (Bair. Staats⸗Eiſenb. 47 
Eiſenbahn (Groß⸗Heringen⸗Saalfeld) 74 Kilom. 1. 
burg⸗Ingolſtadt (Bayer. Staats⸗Eiſenb.) 74 Kilom. 1. 
kirchen Tölz (Vizinalbabn, Baier, Staats⸗Eiſenb.) 21 Kilom. 1. Jun 
Horb» Nagold (Württembergiſche Eiſenbahn) 23, Kilometer 1. Juni. 


dehnung in Betrieb 
Märkiſche Eiſenb, Ruhrthal) 26, Kilom. 
Eiſenbahn (Kohlfurt⸗Falkenberg) 100 Kilom 
Wanne (Emfi i 1 i 
1. Juni. Dahlhauſen⸗Ueberruhr (Verbindung zwiſchen der mittleren 
und unteren Ruhrthalbahn) 6,1 Kilom. 1. 
pen (Breslau⸗Schweidnitz⸗Freidurger Eiſenbahn) 44 Kilom. 1. Juni. 
Bremen⸗Harbuig (Venſo⸗Hamburger Bahn) 102% Kilom. 1. Juni. 
Seeder (Station der Strecke Bremen⸗Harburg) Kirchweyhe (Sta⸗ 
ton 


lin⸗Potsdam) über Schlachtenſce nach 
bahn] (Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenb.⸗Geſellſchaft) 11, Kilom. 


Fiſſa⸗Auſſig (Oeſt. Nordweſtb.) 93,418 Kilom. 14. 
(Mähr. G 
15. Januar. Tot M 
Staatsbahn⸗Geſellſchaft) 7% Kilom. 1. Februar. Ratzersdorf⸗Weinern 
onen unte (prov. für Tranſitverkehr). 


7. März. 


45, K 


der 


zu den erforderlichen Koſten des für vorbenanntes Eiſenbahnprojekt 


der 25. bis 27. Juli angeſetzt, welche ein geiſtliches Konzert in der 
Kirche, ein weltliches Orcheſterkomzert, eine Kammermuſikaufführung 
und ein Orgelkonzert im Merſeburger Dome in fi ſchließen werden. 
Ihre Mitwirkung am Feſie haben u. A. zugeſagt das Gewandthaus⸗ 
Orcheſter, der Univerſttäts⸗Geſangverein Paulus und der Riedelſche. 
Verein aus La und die königlichen Konzertmeiſter Lauterbach und 
Grützmacher aus Dresden. J Nb 
* Berlin. Von der mehr als eigenthümlichen Hand⸗ 
habung der ruſſiſchen Fuftiz erhielt unfere Zivil⸗Adtheilung 
des Stadtgerichts vor Kurzen bei Gelegenheit der Verhandlung eines 
intereſſanten Prozeſſes wegen eines bedeutenden Objekts einen charakte⸗ 
riſtiſchen Beweis. Eine hleſige Maſchinenbau-Aktien⸗Geſellſchaft batte 
mit einem ruſſiſchen Oberſt in K. am Schwarzen Meere die Lieferung 
einer größeren Anzahl Maſchinen frei von einem beliebigen deutſchen 
afen abgeſchloſſen und die Beſorgung der Spedition in einem eigenen 
ampfſchiffe gegen eine Proviſion übernommen. Der Betrag der 
Fracht ſollte bei Auslieferung der Maſchinen am Orte des Beſtellers 
erhoben werden. Das hieſige Haus übertrug nun gegen Berechnung 
einer Proviſton den Spediteuren und Schiffsrhedern Elkan u. Comp. 
in London und Hamburg die Fortſchaffung der Maſchinen nach K. 
unter der ausdrücklichen Abmachung, daß die entitchenden Fracht⸗ 
koſten vom Empfänger erhoben werden ſollen. Bei Ankunft der Ma⸗ 
ſchinen in K. weigerte ſich der Oberft, vie ihm ſehr boch erſchienene 
Speditions⸗Koſtenrechnung von 3600 Thlr. zu bezahlen und der Elkan⸗ 
ſche Agent H. gab in infolge deſſen die Maſchinen nicht heraus, ließ fie 
aber aus dem Schiffe ausladen und an's Land ſchaffen. Der Befteller, 
welcher die Maſchinen bis auf die Fracht beinahe vollſtändig bezahlt hat, 
erwirkte von dem Gerichtspräſidenten, feinem Oheim, einen Aereſtbefel 
auf ſein Eigenthum, und das ruſſiſche Gericht ließ die Maschinen ohne 
Weiteres von dem Agenten fortholen und dem Oberſten verabfolgen, 
dem Haufe Eifan u. Comp. aufgebend, die Speditionsrechnung in K. 
einzuklagen. Nachdem dieſe Angelegenheit Gegenftand eingehender 
diplomakiſcher Verhandlungen geweien, ohne daß dieſelben einen Erfolg 
gehabt haben, ſtellte die Firma Elkan u. Comp. gegen die obige 
Akliengeſellſchaft als deren Auftraggeberin die Klage auf Zahlung des 
Spedittonsbetrages an und hieß ed am Eingang der Klageſchrift ſehr 
bezeichnend: „Zwiſchen den Parteien ift weiter nichts ſtreitig, als wer 
das Opfer der ruſſiſchen Juſiz werden ſoll“, Verklagte machte den 
Einwand, daß fie nur als Beauftragte des Beſtellers gegen Proviſion 
funktionirt und das namentlich der klägeriſche Agent ein grobes Ver⸗ 
jehen begangen, wofür fie nicht verantwortlich gemacht werden könne. 
Der Gerichte hof wies auch die Kläger mit ihrer Forderung aus 
dem letztgenannten Grunde ab, indem er ein gröbliches Verſchulden 
des klägeriſchen Agenten darin fand, daß er die Maſchinen aus dem 
Bereich des engliſchen Schiffes in den der ruſſiſchen Gerichtsbarkeit 
gebracht hat. — Nun werden Elkan u. Comp. ihr Heil doch bei dem 
ruſſiſchen Gebiete ſuchen müſſen, wenn ſie den Betrag nicht gam ein⸗ 
büßen wollen. . (Trib.) 


— — rie 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


von dieſem Prinzip deshalb eine Ausnahme zu 


Die oben aufgeworfene Frage iſt alſo dahin beant⸗ 
den Beweis zu führen hat, 


als müßte bereits in der Klage dieſer 
widrigenfalls die Klage 
Wir glauben 


vielmehr wird es genügen, wenn der 


Falls dann von der 
daß einzelnen Bedingniſſen 


an Börſen⸗uſance. Von heute (16. d. M.) ab werden die Aktien 
Grund handels gerichtlicher Eintragung der 


In Folge des $ 3 der Bekanntmachung vom 6. Dezem⸗ 
375), betreffend die Außerkursſetzung 
landesgeſetzlich den inländi⸗ 


ai an deutſchen 


ck; württembergiſche Gold⸗ 
10 Fl. 467 St. und 3 Karolins; zu 5 Fl. 1471 Stück, zu 
45 Kr. 34,077 Stück (Dukaten), zu 5 Fl. 45 Kr. 4 Dukaten, zu 
l. 921 St., badiſche Gold⸗ 
. 583 Stück, zu 5 Fl. 35 Kr. 979 
Stück, heſſiſche Goldmünzen zu 10 Fl. 
* Koburger Kaſſenanweiſungen. Die Friſt für den Um⸗ 
nämlich 


verlängert worden. Von dieſem Zeit⸗ 


a Wiener Effektenbank in Liquidation. Die Aktionäre er: 


Neue Bahnen. Im erſten Halbjahr 1874 find in Deutſch⸗ 


15. März. Oberhagen⸗Dahl (Vol⸗ 
(für den Güterverkehr) 1. April Finnentrop⸗ 


ilom. | 
ril. 


Kilom. 1 Mai Saal⸗ 
Juni. Regens⸗ 
1. Juni. Sa 

uni. 


„F Aud ³dꝛ ] ẽ] ‘! PERPSELSKT EN ERDE 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 


Verſailles, 15. Juli. Die Nationalverſammlung lehnte den 
Antrag des Finanzminiſters auf Erhebung verſchiedener indirekter 
Steuern mit 416 gegen 257 Stimmen ab und beſchloß das Amende⸗ 
ment Goguin⸗Wolowski morgen zu berathen. Ventavon brachte den 
von der Dreißigerkommiſſion beſchloſſenen Geſetzentwurf ein und führte 
aus, die Dreißigerkommiſſion erachte die Gewalten Mac Mahon's für 
unbeitreitbar, dieſelben bildeten die Verbindung zwiſchen Republik und 
Monarchie. Er beantrage den Perierſchen Antrag durch einen Kom⸗ 
miſſionsentwurf zu erſetzen, wodurch Mac Mahon der Titel „Prä⸗ 
ident der Republik“ erhalten bleibt und die Miniſter wie die 
Kammern verantwortlich erklärt werden. Dem Präſidenten allein jolle 
das Recht zustehen, die Deputirtenkammer aufzulöſen. Im Vacanzfalle 
ſollen beide Kammern in gemeinſamer Sitzung den Nachfolger des 
Präſidenten ernennen. Die Berathung bierzu findet Montag ftatt. 
Magne hat der „Havas“ zufolge noch keinen Entſchluß gefaßt, er 
wartet die Abſtimmung über den Antrag Wolowski ab. 


Feine Pforzheim (Württemb. Eiſenb.) 2325 Kilom., womit 
die Nagolobahn (Horb: Calw: Pforzheim) in ihrer gamen Aus⸗ 
ieb tritt. 1. Juni. Herdecke⸗Hattingen (Bergiſch⸗ 

1. Juni. Oberlauſitzer 
. 1. Juni. Sterkrade⸗ 
cherthalbahn, zur Köln⸗Mindener gehörig) 23,0 Kilom. 


Juni. Rothenburg⸗Rep⸗ 


— 


der lom. Verbindungsbahn 
ohne Perſonenverkehr. 1. Juni. Zehlendorf (Station der Linie Ber⸗ 
Neu⸗ Babelsberg [Wannenſee⸗ 


Strecke Bremen⸗Osnabrück) 17, Ki 


In Oeſterreich⸗Ungarn: 1. Januar. 
{ Jan. Köniasgrätz⸗ 
Wichſtadtl Lichtenau (Deft. Nordweitd.) 83 Kilom. u. Lichtenau-Grulich 
renzbahn, von der Nordweſtbahn betrieben) 4, Kilom. 
egyer⸗Surany (Sccundär⸗Bahn der Oeſterr. 


Zuſammen circa 663 Kilomeker. 


— 


2 


Angekommene Fremde vom 16. Juli. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Poznanski aus 
Berlin, Feige a. Kaltowitz, Bärwald aus Berlin, die Srifteogutebefiger 
Frau v. Reiche und Familie a. Rozbitek, Frau Reinet aus Bezentin, 
Kaufleute Droz a. Cöln und Kaul a. Leipzig, Rittergutsbeſ. Lieutenant 
Kundler Wronczyn, die Kaufleute van Boom g. Neuſſ und Peſſler a. 
Plauen, Fürſtl. Dom. Direktor Molinek nebſt Familie aus Reiſen, 
Kaufmann Freund a. Berlin. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Domainenpächter Fra 2 
derſitz a. Halzig, Rittergutsbeſ. Bayer a Glen ene eee 
a. Poſen, Rechtsanwalt Holthoff und Weingroßhändler Schlieben aus 
Berlin, Druckereibeſ. Sauer a. Danzig, die Kaufleute Capelle, Fürke, 
ane u. a 5 rt er 2 — Kapler aus 
‚Mageburg, Nathuſius a. Stettin, Joſeph und Becker aus M 8 
Schweitz a. Guttſtadt, Mühlinghaus a Barmen. ö 


. HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſiger Turski u. Frau a. Twardowo 
Direktor Frau Leſevre u. Rendant Bölling a. Tarnowo, Frl. Guigott 
a. Bentſchen, Rentier Grosſtein g. Wreſchen, kgl. Feldmeſſer Kwasnie⸗ 


albahn]! 23. Februar. Die neue 
onaulinie . (Kalſer Ferbinands⸗Nordbahn) 2, Kilom. 
2 Nußdorf⸗Kahlenberg (Zahnradbahn) 95s Kilom. 1. April. 
Bilm⸗Dux (Pilſen⸗Prieſener Bahn), 1. Mai. Banreve⸗Roſenau 
(Theilſtrecke der Linie Banreve-Do ſchan der K. Ung. Staatsbahnen) 
„ Kilom. 7. Mai. Meiding⸗Poltendorf 34, Kilom. 6. Juni: 
Bietatbalbahn (Türmitz auf der Auffig-Tepliger Bahn bis Bilin auf 
gan e e 
ig⸗ er Bahn gehörig. 8. Juni. Budweis⸗Weſſely (Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſefs⸗Bahn) ca. 28 Allem. Zuſammen ca. 330 Kilom. 
* Bahnprojekt Stettin⸗ Hannover. Der Magiſtrat von 
Stettin und der Kreistag des Krei es Randow haben ſich bereit erklärt, 
je ein Drittel der auf Stettin und Kreis Randow repartirten Summe 


wirkenden Komites beizuſteuern. Die ſtettiner Kaufmannſchaft hat jetzt 
in ihrer geſtrigen Sitzung das letzte Drittel übernommen. 


* Mähriſch⸗ſchleſiſche Zentralbahn⸗Prioritäten. Die 


deutſche Unionbank hat f. Z. im Interefje der Beſitzer von Prioritäten ski a. Goflon, kal. Betriebs⸗Sekretair Haenfl 15 
II Emiffion der mähriſch⸗ſchleſiſchen Zentcalbahn gegen den von dem weht a. Gon, tal air Haenfler a. Berlin, Agronom 1 
Kurator der Bahn zu Stande gebrachten Vergleich, welcher die Rechte . Wen aus Rußland, Kaufmann Schiller a. Breslau. 1 
der Prioritätenbeſitzer aufs empfindlichſte ſchädigt, einen Proteſt einge⸗ STHRN’S HOTEL DE EHURO PE. Die Rittergutsbeſ. Graf Zor⸗ 2 
reicht, in dem fie das Schädliche und Ungerechte vieſes fogenannten | towski Niehanomp, v. Rutkowski aus Piotrkowice, Frau Brockmann 25 
Vergleichs klar darlegt. Da der Ver leich nichtsdeſtoweniger die Ge⸗ u. Tochter a. Kaliſch, die Kaufleute Stenſcheid a. Danzig, Nittinger a. 7 
3 1 5 a ehörde sen hat, fo ift von | Stuttgart, Seitz a. Bromberg. 2 
er Union ank bei der Rekursinſtanz eine erneuerte erwarnung ein⸗ TILSNFR’S HOTEL GARNI. Die K 9 * 
gereicht worden, welche boffentlich von deſſerem Er leitet ſein 8 x „Die Kaufleute Braun u. Leonhard f 

ird Die ganze Angelegenheit dürfte Kr 2 feng agen Fun a. Berlin, Herſch e a. Stralſund, Maelzer a. Ma⸗ A 


eweis zu liefern, daß die Verhältniſſe der öſterreichiſchen Eiſenbah⸗ 
nen vielfach ſehr precärer Natur find und das Mißtrauen, welches ſich 
neuerdings gegen jo manche öſterreichiſche Eiſenbahn- Unternehmungen 
ausgebildet hat, erſcheint ſelchen Vorkommniſſen gegenüber nur zu 
gerechtfertigt. 

Konferenzen wegen des galiziſch⸗ungariſchen Verkehrs. 
Bei der Direktion der ungar: Stanısbahn in Peſt fanden zwiſchen den 
betheiligten Verwaltungen Berathungen wegen Herſtellung direkter 
Tarife von den Stationen der galtziſchen ehr a nach Buda Peſt via 
Lupkow⸗Miskolcz⸗Hatpan ftaft. Der Verkehr auf dieſer Route hatte 
ſich in . des beträchtlichen Imports von Getreide für Ungarn im 
Laufe des Winters und Frühjahrs ſtark entwickelt, trotzdem zu jener 
11 durch die Ueberfuhr in Lupkow eine unangenehme und koſtſpielige 

unterbrechung flattfand. Mit der zu Anfang Juni erfolgten Eröff. 
nung des Lupkower Tunnels, wodurch die ganze Linie der Erſten un⸗ 
gariſch-galiniſchen Verbindurgs bahn in Betrieb kam, iſt nun auch das 
letzte Hinderniß beſeitigt urd demngch zu hoffen, daß dieſe direkte und 
kürzeſte Verbindung Ungaras mit Oſtgalizien bald vollends zur Gel ⸗ 
tung gelangen wird. 


adeburg, Lentz a. Wien, Müller aus Böhmen, Fabrikant Senger au 
Warſchau, Rentier v. Ponikieski a. Berlin. : Bei: 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſ. Gaſtorowski a. Gneſen, Kaufmann 
Kollat a. Kurnik, Landmann Solch a. Polen, Kaufm. Koch a. Goslin, 
Gutsbeſ,. Schumann a. Berlin, Mühlenbeſitzer Rauhut g. Wreſchen 
die Kaufleute Hofmann a. Schleswig u. Wolf a. Trzemeßno, Gutsbef. 
v. Brzozowski a. Krzyzownik, die Kaufleute Chon aus Angerberg und 
Weimann a. Wreſchen. 

KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Jaroslaw a. Breslau, Levin 
a. Rogowo, Boas u. Sokolowski a. Wreſchen, Frau Roſenthal aus 
Rogaſen, Gellhorn a. Ohlau, Lewin a. Trachenberg, Weichmann aus 
Barcin, Süfffind a. Pinne, Wagner a. Jutroſchin. 


ITTIERLRLERATTETT ERSTE STVREETAETNET EN 


ni 


Am 15. d. M. entſchlief nach langen Leiden ſanft i 
gelebt, unfere innig geliebte Frau, Mutter und Laute e 
Sriedridie Wilhelmine Knappe, geb. Hoffmann, 

im 63. Lebensjahre. 
im ie Beerdigung findet Freitag, den 17. d. M. Abends 6 uhr 
vom Leichenhauſe der evangeliſchen Kreuzkirchen⸗Gemeinde aus ſtatt. 
Ernſt Knappe als Gatte. 
Erdmann Knappe als Sohn. 
Emma Knappe als Nichte. 
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verniſchtes. 


© Das Komite der Tonkünſtler⸗Verſammlung in Halle 

an der Saale erſucht und Folgendes mitzutheilen: Die früher zu 
Braunſchweig in Ausſicht genommene, daſelbſt aber nicht zu Stande 
5 Tonkünſtlerveſſammlung des Allgemeinen Deutſchen Muſik⸗ 
ereins wird nun in Halle a. d. S. ſtattfinden. Als Feſttage find 


\ 


> 


8 


n 


ud 


TE 


R 


* 


n 


rr 


Produßten-Börfe. 


Berlin, BD Juli. nn: SW. Barometer 28, 5. Thermo⸗ 
meter früh +19 a: heiter 
Roggen bat . Bene ve feſte Haltung bekundet und hat 
man ae gr — Forderungen ſich fügen müſſen. Der Umſatz 
955 Termine if d rege en dennoch blieb die Hal- 
tung fe, 900 — Schluß Gekündigt r. Kündigungspreis 55} 
t. per 1000 Kilar. — Aeg ae ie amd, beſſer bezahlt. 1 
digt 3500 Ctr. Kündigungspreitz 9 Rt. 6 er 1 eize 
war recht knapp offerirt, beſſerte ſich in Folge deſſen merklich i im Werthe 
8928 5 dann aber ein wenig matter. Gekün si t 2000 Etr. Kündigungs⸗ 
855 Rt. per 1000 Kilgr. — Hafer — feſt. 3 ü ——5 
9250 begehrt und nicht unerheblich höher. AR at 5000 Ctr. Kündi- 
1000 641 Rt. per 1000 Kilogr. — Rübböl ſehr lau. Gekündigt 


000 Etr Kindigunyäpreis 19 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus 
ſtark ſchwankend, 11 S Ge r wie Br Seen dat 30,000 Liter. 
Kündigungspreis 27 R gr. per 10,000 Liter⸗yC 


Weizen loko pro er Kilgr. 76—91 Rt. nach 994 ser gelber 
ver dieſen Monat 85—1—1 bz., Juli⸗Auauſt 80180 br, Auguſt⸗ 
Sept. —, Sept.⸗Okt. 7576 755 bz., Okt.⸗Nov. 746 — 75 741 bz., 
April⸗Mai 220—221— 221 R. M. bz. — Roggen loko per 1000 Kil. 
54-71 150 ey Qual. G Age 541 — 5510 ab — 2 bz, per dieſen 
ma 5 et a vz., t.⸗Okt. 55 
rühjahr 165 16s 3058 bz. 
er 


Kohmaare 67-70 Hit: on Sg: 
— Rays per 1000 Ki Ru 
Kilgr. ohne Naß 22% x — dN 95 — 100 
RL, mit Faß —, dieſen Monat 19 
Auguſt⸗Sept. —, „Sept ⸗Oktbr. 8 Ol. Nov. 20- ER 
Nob.⸗Dez. 201 — 15 bz., April r raffin ( 
dard white) per 400 Kilogr. mit 7 . 8 Rt. bz., ver bieten at 
854, u do., Sept.⸗Okt. 8% bz. Oktbr⸗Nov. 8 bz., Nov.⸗ 
8 — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. == 10,000 pt. loko 
ohne EN 27 Rt. 10-14 Sar. bz, per dieſen Monat —, loko mit Faß 
—, De dieſen Monat 27 Rt. 5-13—-2 Sar. bz., 3 do., Auauſt⸗ 
Sept. 26 Rt. 23—29—18 Sgr. bz., Sept.⸗Okt. 21 Rt. t. 172516 Sgr. 
by, Olt.⸗Nov. Rt. 18—24—18 1 d. bz, Nopbr.⸗Dez. 21 Rt. 15 Sgr. 
bz, April⸗Mai 64,5 bis 65 R.⸗M. b Mehl. . Nr. 0 
7 75 * Nr. O u. 1 104 —10 Ni. Rognenineht Nr. 0 9.—9 ha Nr. 0 
98 ff Rt. per 100 Kilgr. Brutto unverſt. intl Sad. — Rog 
ee Nr. 0 u. 1 per 100 Kilgr. Brutto unverſt inkl. Sack ver Dies 
en Monat 9 Rt. 6-5 Sgr. bz., Juli⸗Auguſt 8 Rt. 29 28 Sgr. by, 


iz 

Berlin, 15. Juli. Die Börſe eröffnete heute noch in recht feier 
Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt höher ein 
und der Verkehr tru ic das animirte SA der letzten Tage. Sehr 
bald aber machte ſich vornehmlich im Anſchluß an weichende Wiener 
Notirungen auch hier eine Abſchwächung der Stimmung bemerkbar, 
die zu einer weiteren Coursbewegung um ‚A mehr Veranlaſſung wurde, 
als ſich nach den ſtarten Steigerungen der letzten Tage eine erhöhte 
Realiſationsluſt zeigte. Nichts deſtoweniger ſchloß der Spekulations⸗ 
markt zumeiſt etwas höher als geſtern. 

Der Kapitalsmarkt dagegen wies die bisherige feſte Stimmung 
auch heute auf. Die geſchäftliche 8 hatte an Umfang gegen den 
Vortag etwas gewonnen, ohne deshalb im Allgemeinen lebhaft JE 
nannt werden zu können. In großen Beträgen wurden wiederum 
lagewerthe aus dem Markte genommen und auch die Mehrzahl der 

er ultimo gehandelten Werthe hatten ſich größerer Umſätze zu er⸗ 


— Vein 51 loke der 100 
N. ar: loto 12 daB an 
Juli „Anguſt 4 


Auguſt⸗Sept. 8 R. 25 
Nod. 5 Rl 18118 S3 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


r. bz., Sept.⸗Okt. 8 Rt. 24 Sgr. bz., Okt. 
eh en . Gez 2 


1. Juni 1874. 
Kreuz Poſen. 

Sasch erz Klaſſe 1-4. 4 Uhr 56 Minuten Morgens. 
Salate 3 ug „ 2, 8 „ 11 2 rm. 
. „ 1-3. 11 „ 11 5 7 

. „ 1—3. 3 „ 55 Nachm. 
emiſchter Zug „ 2—4, 9 „ 7 „ Abends 
pe 
von ſſo⸗ eg e 3 er u) Minuten Vorm. 
onenzug * Vorm. 
erſonenzug 1—3. 15 > 39 „ Nachm. 
erſonenzug „ IA 10 „ 47 „ Ablends. 
ueber , Thorn— Bofen. 5 
Gemiſchter 1 vn 8 
(von ice Klaſſe 1—4. 7 Uhr 29 Minuten Vorm. 
Gemiſchter und 
erſonenzuag „ 1-3. 10 „ 19 „ Vorm. 
Gemiſchter Zug „ 1—4. 3 „ 24 5 Nachm. 
Perſonenzug „ 1—4. 10 „ 14 > Abends. 
Frankfurt a. O., Guben—Bofen. 
erſonenzug klaſſe 1—4. 10 uhr 9 Minuten Vorm. 
onenzug „ 1-3. 1 Nachn 
erſonenzug „ 8 5 Nachm. 
erſonenzug 14. — . 7 Abends. 


Abfahrt der Eifenbaßnzüge. 


1. Juni 1874. 
Poſen— Kreuz 
Gemiſchter Zug t e u I übe 45 Minuten Morgens. 
erſonenzu = —3. 12 y orm. 
erſonenz ; 18. 5 „ 30 Nachm. 
Gemiſchter Kup „ „ 8 „ 55 5 Abends. 
Perſonenzug 9% 1 ur, 8 „ Abends 
8 oſen—Bresla 
erſonenzug Klaſſe 1—4. 2 übe 4 W re. 
erſonenzug „ 1-3. 49 
erſonenzug „ 14. 14 7 * 75 Nach 
Perſonenzu 
nach Liſſa) „ 1E 7 „ 5 5 Abends. 


Poſen, Bromberg Thorn. 
Hatcher Klaſſe 1—4. 5 Uhr 15 Minuten Morgens. 
Heel Su se HE 280 Vorm. 
onen - u 


emiſchter Ey „ 13 7,7077 Nachm. 
„de ter 3 
(na Giesen „ 1—4. 8, — „ Abends. 


Poſen, Frankfurt —Guben. 
erſonenzug Klaſſe 1—4. 6 Uhr — Minuten Morgens. 
erſonenzug = 8. 10 Vorm. 


1-3, * 


erſonenzu „„ 1. 3 „ 59 8 Nachm. 
emifi Be By 
(na Benkfehen) „ ET Abends. 
Preis-Uourant 
pro 100 Pfund 


der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Juli 1874. 


Under⸗ r⸗ uver⸗ * 
n n 
. fteuert, ſteuert, * 5 W feuert, 
N. 5 & u 5 |8 5 
etzenmehl uttermehl 3 161 2 16 
7 * 6 4 7 5 Kleie 21 81 2 8 
8 7 4.20 — ] Graupe Nr. 1 10 10 10 3 
uttermehl - 16 2 16 * " 8 I 2 5 = 
Nee — 1.2 1 — 9 1 
Roggenmehl Nr. 1 1 2] 5 81 Grütze Nr. 1] 6 12 6 28 
2 „ 21 422 428 7 2 24 6 7 
15 2. 8 320 — — Kochmebl 3 144 — — 
Sen h 4 201 426 Futtermehl 16 16 
chro t. 324] 3 29 (rb. 3) 


Neteorologiſche Beobachtungen zu PWoſen. 


Datum. Stunde E REF | Tberm.] Wind. | Wolkenform. 
15. Juli Nachm. 2 685 + 23°2 m 2 wolkig. Cu-st. 
15 » Abnds. 10 2 705 24 15˙4 [ NW'̃ 0-1 61175 Gust, St. 
16. [Morgs. 6] 27“ 8“, 03 | + 13 6 W übhtr. Ou-st., Ou. 


. ß A ³ A TRETEN GEFEER 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Juli 1874 12 Uhr Mittags 8 Meter. 
. * A. s 2 * 5 * 
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Geld ſchien etwas knapper werden zu e. das Privatdiskonto 
zog etwas an und iſt mit 23 Br. zu notire 

Auf dem internationalen Gebiete waren reditaktien anfangs höher 
und recht belebt, ſpäter weichend, ohne aber hinter die geſtrigen Noti⸗ 
rungen zurückzugeben. Franzoſen und Lombarden zeigten zu wenig ver⸗ 
änderten Courſen mäßigen Verkehr. 

Die fremden Fonds hatten in zumeiſt recht feſter Haltung ziemlich 
gute Umſätze für ſich. Beledt waren Oeſterreichiſche Renten und Looſe 
und Türken bei ſteigender N Ruſſiſche Nandi waren ge⸗ 
fragt, Bodenkredit⸗ und Zentral- Zodenkredit, fandbriefe wurden leb⸗ 
baft gehandelt; Italiener waren wenig verändert und ſtill. Norwe⸗ 
gisch Anleihe 995 bei. 

Deutſche und Preußische Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
Rentenbriefe ꝛc. gingen in recht feſter Tendenz theilweiſe lebhaft um. 
Prioritäten waren behauptet und ruhig; einige fremde Deviſen und 
namentlich wie ſchon geſtern Galizſche Carl⸗Ludwigsbahn IV. Em., 
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1 55 89 U bi do. Pfdbr. II. Em 4 © Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 931 * G chert. Frag St 4 318 25 
Maget Börfen⸗Obl. 5 101 & do. Part. O. 500 fl 4 1085 © do. Bankanthelle 43176 9 Sehr, fübt, St. (Eb. 3 12438 55 
Merliner 44102 65 83 bo. Lian.-Pfandbr 4 685 b B do. Ctr.⸗Bd. 40% 5 11213 3 os. Lomb. Bong 3 100 t & 
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n Oſt⸗ und Nordoſtbahn⸗ Prioritäten, Loſowo⸗Sewas⸗ 
opol ꝛc 
Der Eiſenbahnen⸗Markt zeigte heute für inländiſche Werthe etwas 
ge: Regſamkeit. Namentlich waren die Rheiniſch⸗ Wenner 
ahnen recht belebt, aber der allgemeinen . folgend, nach ſtei⸗ 
gendem Beginn etwas a bgeſchwächt: auch Berliner Bevif ſen gingen 
mehrfach lebhafter um. Leichte inländiſche Werthe waren wenig ver⸗ 
ändert und ruhig. Von den fremden Eiſenbahnaktien blieben öſter⸗ 
reichiſche Nebenbahnen behauptet und ruhig; Galizier wenig verändert 
und ſtill, Nordweſihahn feſt und mäßig belebt. Rumänier wurden 
1 beer bei Ken guten Umſätzen, Ruſſiſche Staatsbahn⸗Aktien 
gefra 
Bankaktien und Induſtriepapiere blieben ruhig, die Courſe faſt 


— 


unverändert. Die ſpekulativen Deviſen (Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile, Dortmunder Union, Laurahütte ꝛc.) erfuhren auch hier anfangs 
weſentliche Coursſteigerungen, mußten aber ſpäter wieder etwas einbüßen, 
Wife van ee Uns ca. . 88 ni a 
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